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*c* *c* *k*
Ndem ich auff dein Lob Hoch-Edles Waar gedencke

Zallt meine Wiſſenſchafft zuſam̃t der Feder hin
Jch weiß nicht ob ich recht mich nach dem bindus lencke

Weil ich in phoœbus Kunſt noch ſchlecht belehret bin.

Ich ſoll ihr Hochzeit:Feſt HochEdleſte bedienen
Mit dem was etwa mir Apollo geben will.

Man zahle mich gewiß nur unter wilde Bienen
Jch weiß von Blumenwerck undkeinem Honigviel

Doch was ich etwa darff aus Hoffmans Blumen ſaugen
Undhier nach Bienen Art in Eyle findenkan

Wird zu des HErren Lob in Wahrheit nicht vieltaugen
Man nehme dißmahl Wachs vor rechtes Honig an.

Das angenehme Gluck von weſſen Licht und Strahlen
Mein Hertz verduſtert wird gibt etwas an den Tag

Wovon ich weder Grund noch Abriß kan bemahlen
Wie gerne man es auch von mir verlangenmag.

HochEdle die man wird bey ſpater NachWeltehren
Und zwar daß Momus nichts dabey mißgonnen kan:

Darff meiner Muſen Witz hievon ein Sinnbild lehren

So wunſche/daß die Braut nicht ungleich einem Schwan.

Ein Unmenſch halt den Trieb der keuſchen Luſt geringe:
Denckt ob ein reines Hertz ſich durch die Liebe nicht

Gleich als ein keuſcher Schwan zum Nutzen vieler Dinge
Zu ſeines gleichen thut wenn die Natur ausbricht.

Das Bette ſeiner Braut woFleich und Blut ſichreget
Soll nach des Himmels Schluß hievon ein Zeuge ſeyn;

Was die Natur bey Jhm zu keuſcher Luſt aeheget
Trifft wenn das Jahr vorbeyh zum Glück und Segenein.
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Man wolle ſich hierbey nicht wunderlich befragen:

Das Voglein kommet aus wie es die Hitze gibt
Oiß weiß ein Eaffrer auch und Talfilet zuſagen:

Da kommen Schwanen aus wo man ihr Neſigen liebt.

Jch wunſche Gluck darzu die Ehe ſeh vergnuget
HochEdle und was ſonſt zum Segen uber Euch

Und Euer gantzes Hauß der groſſe GOtt verfuget
Beſtehe Eiſenfeſt und Diamanten gleich.

HochEdler Wrautigam er ſielle ſich der Schonen
Mit Freuden an die Hand die Jhm mit froher Luſt

Mit Lum und Lieblichkeit das Bette wird bekronen
So daß Jhm ſelten was von Unmuht ſey bewuſt.

Dieſes wunſchet denen Verliebten aus
treuen Freunder Hergen

J. C P.
MI tandem Philomela meis, O anne votis,
 dSin Tibi notus erit, vel mihi ſvavis amor
Cernis ut ales ubique levem conquirere glebam

lncipit, ſocii poſcere jura thori.
Ceſpite ſub viridi tacitum pertentat amorem
Perois, atque ſibi gaudia blanda parat.
Sub trabe fumifera lectum ſibi ſtipat hirundo;

Quantaque de nido gaudia corvus habet?
Quid ceſſas Philomela tuum componere nidum

Collige, ſeu ſtramen, ſeu levis herba fuat.
Æſtas non ſemper, non Martia ſemper aura,

Incipe dum vegeto corpore membra geris.
Huc ades O Jutiana, locum ſi forſan amoris,
Haut tamen illiciti, virgo decora petis.

Eja veni, folia in viridi dum frutice creſcunt
Ac Tibi virgineo ſpirat odore roſa,

En infiecte Tuo violas lilia nido,
Nidus erit lectus, Tu Pilomela mihi.
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 (o) ſaA Jelieblich ſteht der Anmuhts volle Himmel
J Verziehet gantz mit Eols Angſt-GetummelDer ſonſt betrubte Wolcken Flor

Es zeiget ſich der SternenChor
Apollo laß dein Lied erſchallen

Dem Herren Brautgam zu gefallen
Jch ſehe; doch was vor ein Licht

DODeas durch die ſchwartzen Wolcken bricht.

Aſteæa kommt der Nebel wird entweichen
Der kalte Nord verandert ſich

Der ſanffte Weſt gibt uns ein Sommerzeichen

Aleyone ergetze dich
Wollauff bey dem ſo ſchonen Wetter/
Es regnet nichts als Roſen-Blatter

Bey ſo vergnügten Freuden-Schein
Soll Hertz und Geiſt vergnuget ſeyn.

EinFgreudenTag iſt nunmehr angegangen
Wie iſt Jhr JVLiA geſchehn

Sie wird zum Trotz der Venus prangen
Wenn Sie wird in der Krone itehn

Laß Flora Blumen und Biolen
Zu ihrem Schmuck und Krantz abholen

Der gantzen Freundſchafft zum Genieß
Auß des adonis Paradieß.

HochEdles Waar das dieſes Lied bedienet
Jhr Gluck-Stern leuchtet ungemein

Der EhrenKrantz der gleich dem Lorber grunet
Wird niemahls ohne Nutzen ſeyn

Der Himmel iſt auff Jhrer Seiten
Jhr Gluck und Schiff alſo zu leiten

Daß es kein ſtürmender Orcan
Wie ſehr er ſtürmt erobern kan.

Diß hat zum KennZeichen der Freund
ſchafft entwerffen wollen

Th. Fr rid. Proſſel.
Gymn. Andr. Al.




	Hochzeit-Gedichte, Als der Wohl-Edle, Hoch- und Wohl-gelahrte Herr Hulricus Henricus Berhardus Siegman, Hoch-Gräffl. Stollb. Wohlbestallter Cantzley-Registrator, Mit der Hoch-Edlen, Hoch- Ehr- und Tugendreichen Jungfer Julianen Prösselinn, Des Hoch-Edlen, Besten und Hochgelahrten Herrn, Herrn Michaelis Prösselii, Hoch-Gräfflichen Stollbergschen hochbetrauten Hoff-Rahts ... Tochter Seinen Hochzeitlichen Ehren-Tag halten wollte
	Titelblatt
	[Seite 3]

	Abschnitt
	[Gedicht 4]
	[Gedicht 5]
	[Gedicht 6]



